AOK-Radioservice






30.03.10

AOK schließt neue Rabattverträge ab:

Günstige Arzneimittel nützen jedem 

Anmoderation:

Die AOK hat zum 1. April weitere Rabattverträge abgeschlossen, insgesamt können damit allein 2010 rund 520 Millionen Euro eingespart werden. Das sind die nackten Zahlen und Fakten. Allerdings stellen sich viele Versicherte die Frage: Einsparungen sind schön und gut - was bedeutet das aber für mich? Matthias Tüxen mit Antworten dazu.

Länge: 2.39 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Eigentlich ist die Sache ganz einfach: Seit einigen Jahren können Krankenkassen mit Medikamentenherstellern Rabattverträge für Arzneimittel abschließen. Der Hersteller gibt der Kasse einen Nachlass auf seine Medikamente und profitiert im Gegenzug von einem festen Kunden. Das kommt allen zugute, sagt Sabine Beckmann, Referatsleiterin Arzneimittel im AOK-Bundesverband:
Sabine Beckmann:

Die Versicherten haben den Vorteil, dass die Krankenkasse durch diese Verträge erhebliche Einsparungen generieren kann. Das kommt allen Versicherten zugute, gerade in den Zeiten von erhöhten Beiträgen.

Text: 
Denn einerseits können durch die Rabattverträge die Beiträge möglichst stabil gehalten werden. Andererseits bleibt auch der volle Umfang der Leistungen erhalten. Für die Verträge schreibt die AOK europaweit Wirkstoffe aus und vereinbart dann mit dem preisgünstigsten Hersteller, welche seiner Medikamente auf regionaler Ebene exklusiv an die Versicherten der Krankenkasse abgegeben werden. Dabei handelt es sich in der Regel um ein so genanntes Generikum:
Sabine Beckmann:

Ein Generikum ist ein Nachahmerpräparat von einem Original. Es entspricht dem Originalpräparat im Prinzip vollständig, enthält den gleichen Wirkstoff, eine vergleichbare Darreichungsform und Packungsgröße und unterscheidet sich von diesem Originalpräparat eigentlich nur durch den Preis. Es ist in der Regel nämlich erheblich preisgünstiger als das Originalpräparat.

Text: 
Durch die Verträge ist aber auch gesichert, dass die Patienten sich nicht urplötzlich auf neue Arzneien einstellen müssen. Sie können sich auf die Medikamente verlassen, die ihnen verordnet wurden, erklärt Sabine Beckmann:
Sabine Beckmann:

Die AOK hat Verträge mit einzelnen Herstellern zu einem Wirkstoff abgeschlossen. Das führt dazu, dass der Versicherte sein Arzneimittel bekommt innerhalb der Vertragslaufzeit, das heißt, er kann sicher sein, dass Präparatewechsel in dieser Zeit nicht stattfinden.

Text: 

Es kann aber der Fall eintreten, dass ein Patient ein Arzneimittel nicht verträgt, das mit den Rabattverträgen vereinbart wurde. Das ist aber selten, betont die Expertin.

Sabine Beckmann:

Der Arzt hat hier die Möglichkeit, in Zusammenarbeit mit dem Patienten zu bestimmen, dass eine Alternative verordnet wird. Arzneimittel werden ja gerade bei Patienten oft eingesetzt, die mehrere Arzneimittel nehmen, so dass hier ausgesprochen verträgliche Stoffe zur Anwendung kommen und vor diesem Hintergrund sind Unverträglichkeiten in der Regel kein Problem.

Text: 

Abschließend noch ein wirtschaftlicher Aspekt: Zu den AOK-Partnern bei den Rabattverträgen zählen nicht nur die großen Hersteller, sondern auch kleinere und mittelständische Unternehmen. Das sichert auch Arbeitsplätze in diesem Wirtschaftszweig.


